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Geschichte der Juden
in Oesterreich

au s dem Mittelalter ,



Eine arabische Horde , welche in Mesopotamien
die Heerden weidete , leitet die Geldgeschäfte Europa ’«
und gibt Staatsmännern Finanzregeln ,

Les juifs dans le moyen äge par Depping .
Paris 1834 .



D ie hier folgenden urkundlichen Da¬
ten dienen theils zur Vervollständigung der
Kenntnifs des Gerneindewesens der Juden
in Wien im Mittelalter , theils zur Darstel¬
lung ihrer sonstigen Verhältnisse .

lieber das erste schweigen die Chroni¬
ken gänzlich , und wenn auch gleich die hier
unten aufgezählten Gemeindeanstalten der
Wiener Israeliten , deren Synagoge eine der
bedeutendsten Deutschlands war *) , für be¬
kannt angenommen werden können , so
dürfte doch das Wie und Wo nicht ohne
Interesse seyn .

Bey weitem reichhaltiger aus bisher
schon abgedruckten Urkunden , und schon
in mehreren Werken 2) benützt ist die Aus¬
beute über die Verfassung der Israeliten als
Österreichische Unterthanen überhaupt , die
in Senkenbergs Werk : » Selecta Juris et hi -
storiarum anecdotm Band V . vorkommen¬
den herzoglichen Briefe , dann mehrere aus
Stadt Wiener Registraturen und Grundbü¬
chern entnommene , unten in seinem Orte
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ein geruckte Stellen sind im Stande , die
Handhabung dieser Unter thans -Verfassuner
der Israeliten noch näher zu beleuchten .

Sehr charakteristisch , ist in dieser letz¬
ten Beziehung aufser der aus dem k . k . Stadt¬
archive durch : Freyherrn von Hormayr mit -
getheilten Wiener Judenordnung Kaiser
Friedrichs vom Jahre 1238 , der in Mosers
Bibliotheca Manuscriptorum abgedruckte
Huf , auf den gewöhnlichen sieben Plätzen
Wiens kund gemacht , über die Verbren¬
nung sämmtlicher Juden im Jahre 1421,
welchen Kurz 2) ebenfalls in seine Abhand¬
lung aus einem Seitenstätter Kodex aufge¬
nommen hat .

Ha obiges Werk Senkenbergs in wenig
Händen sich befindet , so schien zweckdien¬
lich , einige seiner Urkunden , so wie an¬
dere neu aufgefundene städtische Urkunden
am Schlüsse ihrem ganzen Inhalt nach ein¬
zureihen .

Das Gesammelte ist unter folgende Ab¬
schnitte gestellt , als : Judenbezirke . Bü¬
cherliches Gemeinde -Eigenthum . Einzelnes
Besitzthum . Judengericht . Abgaben . Die
Judenfamilien .. Judenhäuser . Späteres
Schicksal der Juden . Judenplatz .



Üeber die Judenbezirke .
,

'Mit Inbegriff des 17 fcen Jahrhunderts zei¬
gen sich vier verschiedene Judenbezirke in
Wien nach der Folge der Zeit .

Das Älter des frühesten Judenbezirkes
oder vielmehr des Aufenthaltes der Israe¬
liten in Wien steigt urkundlich nur auf das
Jahr 1156 hinauf , wo im 17 ten Artikel der *
dem ersten Herzoge von Oesterreich vom
Kaiser Friedrich I . ertheilten Bevorrech -
lungen , dem Herzoge von Oesterreich aus¬
drücklich das Recht eingeräumt wird , in
seinem Lande Juden und Genwertschen 3)
zu halten .

Allein die Stadt Wien hatte wahrschein¬
lich schon als römisches Municipium Ĵ iii- .
dobona unter -ihren Bewohnern Juden , die
den Römern des Erwerbs halber überall ge -
folgt waren nur fehlen hierüber die
urkundlichen Belege ,

Dafs die Israeliten bey ihrer jeweiligen
Duldung in den Hauptstädten der meisten
europäischen Länder , in eigenen Bezirken
beysammen wohnten , zeigt sich überall in
den Chroniken derselben , so dafs dies un-
gezweifelt auch in der alten Faviana Statt
hatte ; in der Wiener Synodalversammlung
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vom Jahre 12Ö7 ist ihnen aus drück lieh un¬
tersagt , unter Christen zu wohnen .

Ihr Stadtbezirk war ihrer Sicherheit hal¬
ber meist mit einer Mauer umfangen , um
ihnBey Nacht wohl verschlossen zu halten .
Die Wiener Jodenmauer kommt bey dem
zweyten Judenbezirk hier urkundlich vor .

Was nun den physischen Ort dieses ur¬
sprünglichen Judenbezirks in Wien betrifft ,
so war derselbe wohl ungezweifelt aufser
der Stadtmauer an der Stelle des heutigen
untern Arsenals ; erst als die Schottenabtey
in der Stadt einbezogen wurde , ist auch
diese Judenstadt mit der Stadt vereinigt
worden .

Noch bis auf die neueren Zeiten ist der
Nähme des Judenthurmes daselbst gekom¬
men ; fernere Belege des ersten Judenbezir¬
kes im tiefen Graben sind die urkundlich
daselbst im Jahre 1204 vorkommende Ju -
denschule (Synagoge ), das im Schottengrund¬
buche vom Jahre 1314 angezeigte Juden¬
thor im tiefen Graben , welches im Stadt¬
buch D . Seite 212 noch im Jahre 1393 vor¬
kömmt , als y)Judenthor „ so man im Elend
pflegt zu -nennenj «. noch in Krekwitz Be¬
schreibung der Belagerung Wiens 1529 ge¬
nannt wird , und erst im Fortifikations -Baii



— 21 —

der Stadt in der Hälfte des lö ten Jahrhun¬
derts verschwindet , und die Judenbrücke
daselbst , welche noch in einem städtischen
Rathsprotokolle vom Jahre 1376 mit diesem
Nahmen erscheint .

Es zeigt sich nicht die geringste grund -
bücherliche oder andere urkundliche Nach¬
weisung , dafs sich diese Judenstadt im
13 teB Jahrhunderte schon bis zur Gegend
des heutigen Kienmarktes oder Judenplatzes
erstreckt habe . Der in den Stadtbüchern
zuerst im Jahre 1375 erscheinende Aus¬
druck : der neue Judenmarkt (am heutigen
Judenplatz ) zeigt die häufigere Ansiedlung
der vermögiieheren Juden in diesem hoher
gelegenen gesünderen Theile der Stadt um
diese Zeit , die städtischen Grundbücher
weisen die vollständige Wanderung der Ju¬
den mit ihrer nach der gleichzeitigen Chro¬
nik Ebendorfers im Jahre i 40Ö bey drey
Tage durch Feuer zerstörten und geplün¬
derten alten Judenstadt auf den neuen Ju¬
denmarkt , einem Theil des heutigen Juden¬
platzes erst im Anfang des I5 ten Jahrhun¬
derts als zweyten Judenbezirk in Wien nach ;
als endlich die Juden im Jahre 1421 aus
Wien vertrieben und ihre eigenthümlichen
Häuser verkauft wurden , sieht man aus den ,
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von dem städtischen Grundbuche ausge *
fertigten neuen Gewähren der Käufer , dafs
diese Häuser damahls in der Zahl nur mehr
bey 30 , blofs den Raum der Färbergasse
des heutigen Judenplatzes, , der Kurrent¬
gasse , und einen Thefl der Wipplingerstrafse
und Passauergasse einnahmen . Das Rath¬
haus in der Wipplingerstrafse , der Passauer¬
hof , die hohe Brücke , das Kloster und der
Kirchhof der damahligen weifsen Brüder
(Karmeliten ) am Höf , der Seitzerhöf , die
vordem Häuser unter den Tüchlaub 'en bis
zum Schultergäfschen wieder gegen das
Rathhaus zu , bildeten sohin die Gränzen
des zwejten Judenbezirkes , der mit einer
Mauer geschlossen war ; es heilst nämlich
im Jahre 1400 im städtischen Buch der
Käufe D . Blatt 112 : » das Haus des Münzer «
an den Herzogen Hof » zenächst der Juden ~
» mauer und stosset an der geistlichen
» Herren Mauer vnserer Frawen Brüder
» (Karmeliten ) . «

Nur diese Gegend kommt damahls un¬
ter der Ortsbenennung unter den Juden
vor . Die durch den neuen Judenmarkt
(Buch der Käufe C . Seite 22 vom Jahre 1575)
laufende Gasse führte den Nahmen Juden¬
gasse, welchen nach Vertreibung der 3 uden
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sogar die Kurrentgasse bis zur Hälfte des
15 ten Jahrhunderts beybehalten , dann zum
Unterschiede von der Judengasse auf dem
Kyenmarkt verloren , und mit dem Kamen
Kurrentgasse gewechselt hat .

Erst im t 7 teÄ Jahrhundert sammelten
sich unter dem Titel der befreyten Hofju¬
denschaft Juden , ohne jedoch mehr Häu¬
ser aufser ihrer Synagoge besitzen zu dür¬
fen , mit ihren Wohnungen ausschliefsend
nur am Kienmarkt und der heiligen Drey -
faltigkeit um ihre Synagoge daselbst ; die
seither verschwundene Ortsbenennung un¬
ter den Juden , erscheint wieder für diese
Gegend , die Gasse von dem hohen Markt
auf den Kien markt erhielt erst in dieser
Zeit den seither beybehaltenen Nahmen J u-
dengasse ; siehiefs früher in den alten Grund¬
büchern blofs » Gasse an dem Kyenmarkht « ,
Da jedoch die Juden , wie oben erwähnt
wurde , damalils keine eigenthümlichen Häu¬
ser besitzen durften , so erscheint dieser
Aufenthalt mehr im uneigentlichen Sinne
als dritter Judenbezirk .

Der vierte Judenbezirk vom Jahre 1626
bis 1Ö70 in der heutigen Leopoldstadt end¬
lich ist ohnehin aus den neueren Geschich¬
ten Wiens bekannt .
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Ueber ihre Gemeindeanstalten und ihr
Gemeinde - Eigenthum in Wien im

Mittelalter .
Die Juden hatten ihren eigenen Juden¬

garten bey dem gegenwärtigen Judenplatz
an der Stelle des gräflich Collalto’schen Ge¬
bäudes . Im Buche der Obligationen (Satz¬
buch) A . Seite 188 heilst es im Jahre 1400 :
» Mändel von Dreskirehen und prayd (Bri -
» gitta) seine Hausfrau habent verkauft 8 Pf.
« wiener Pfenning geldes auf ihrer Prant -
» statt, gelegen an der Herzogenhof zenechst
>) dem Judengcirtefij und stozzetan der geist-
» liehen Herren (die damahligen weifsen
» Brüder oder Karmeliten ) Mauer.«

Ferner zeigt- sich aus dem Buche der
Käufe G . Seite 159 ihr eigenes Jadenbad
an den damahls noch klaren Fluthen der
Wien , und der Judenfreythof » Ulrich Pa¬
rt der vor Kernertor zu Wien und seine Er -
» ben verkauft in Padstuben gelegen vor
» Kernertor zu Wien zenechst dem Juden -
•nfreythof vmb 400 Pf. und vmb 5 Pf. Wie-
» ner Pfenning , der Juden Gemain zu Wien
» und aller mein Erben und nachkhomen
» als der chawfbrief sagt , actum in die S ,



» Blasii anno L £ £ £ qninto (i 38 ö) Ex jussu
» consulum . « '

An vielen Stellen der Grundbücher fhir
det sich ferner vom 1 4 ten Jahrhundert an
bis zum Jahr 1420 der Judenfleischhof im
Hofgäfslein (Färbergasse ) , dann die Juden¬
schule in der Judengasse (jetziger Juden¬
platz ) , ihre Synagoge 5) .

Endlich zeigt sich als unbewegliches Ge¬
meinde - Eigenthum der Juden noch grund¬
bücherlich das Judenspital , gegenwärtig
das Haus Nr . 354 am Judenplatz , in des¬
sen Haus - Gewähr noch bis zum Jahre 1794
der Beysatz » Haus welches ehemals das Ju¬
denspital gewesen « eingeschaltet blieb .

Noch ist hier zu erwähnen das Juden -
wirthshaus in der Wipplingerstrasse , wel¬
ches unmittelbar vor der Judenvertreibungim Jahre 1421 dem Juden Meisterleyn ge¬hörte , und in welchem der Jude Redl Wirth
war , laut Buch der Käufe G . f . 312 .

Vom beweglichen Gemeinde - Vermö¬
gen der Judenschaft kommt in den Grund¬
büchern blofs ein Fall vor , als :

Satzbuch A . Seite 102 » Hancko der TJn-
» terkeufl der Jud hat versetzt -sein halfen
» tail und all seine Rechte , die er hat an der
» Padstuben genannt daz (bey) den Rören

2
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» für 500 Pf . Wien Pfenning zu richten am
» sant mertens tag ; der schierist (nächst )
» kumbt über ein Jar Lesyrn von Perch -
» toldsdorff dem Juden , vnnd Hayd Zimer
» Lefy rs Sun dem Juden sbeyde Innhaber
» vnd Verbeser (Verweser ) der Judenzech
» ze Wien vnd allen Ihren Nachkomen ,
» actum feria quarta post festum $ . Lam -
» berti anno nonagesimo octavo . « (1398).

Dann vom Jahre 1400 im Buch der
Käufe D. Seite 278 » Sehende ! die Jiidinn
» Hancko des Juden Wittib hat verkauft iren
» halfen Tail und alle die Recht , die sie
» von dem obgenannten iren wirt Ancho -
„ men sint (sic) von der Padstuben bey
» den Roren vmh 3 00 Pf . 2 3 Pf , Hadim den
» Juden Lesyrs Sun und Schalam den Juden
» Warochs Sun diezeit payde Zechmaister
» der Judenzech ze Wien und all iren Nach *
» komen . «

Von dem Besitzthume einzelner Juden .
• Welch eine bedeutende Rolle die Juden

wegen ihres haaren Vermögens schon wäh¬
rend der Regierung König Ottokars in
Oesterreich gespielt haben , ergibt sich
daraus , dafs Juden sogar die Kammergra¬
fen -Würde bekleideten 6), welche immer nur
sehr reichen und angesehenen Personen
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verliehen wurde , so wie z . B . im Jahre
1270 7) der reiche Wiener Bürger Paltram
ebenfalls als Kammergraf Ottokars erscheint .

Aus den Satzbüchern des i 4ten Jahrhun -
dertes , welche mit Juden als Satzgläubigern
oder ,, Purekrechts « Inhabern j was eines
und dasselbe war , angefüllt sind , zeigt sich ,
dafs , wie man von dem alten Paris weifs 8),auch mehr als die Hälfte der Häuser in
Wien ihr verpfändetes Eigenthum war . .

In dieser Zeit mufs aber auch sonst
fast alles baare Geld in ihren Händen ge¬wesen seyn , denn aufser den geschichtlich
bekannten Verschuldungensder Nonnen von
St . Niklas und des heiligen Geistes - Spitalsin Wien im 14ten Jahrhundert finden sich
Von Verschuldungen der Burgbesitzer an
die Juden so manche Beyspiele 9) ; die Pri¬
vaten in Wien und selbst die Stadt Wien
mufste bey Geldverlegenheit der Stadt zu
ihnen ihre Zuflucht nehmen .

In * den Rechnungen der WienerBürger -
meister und Rathsprotokollen des l 4te« Jahr¬
hunderts erscheinen häufig Thatsachen da¬
von .

So heifst es Irn Jahre 1376 :
Nota rationem Johannis in foro pini Ma-
gistri cinum anna Ljrjfsexto--
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Percepta
primo de domino Alberto de Po -

tendorf . 17001
Item de uno Judeo de oedenburch 2200 t
It . de Eysakhine Judea . . . 1001
It . de cLoniino Symone de saebsen -

gung . . . . . . . 1 .00t

Paul Hölzkäufl , Bürgermeister im J.abre
1379 , gibt in der Rathsversammlung fol¬
genden Empfang an Darlehen an :

Vom Herscliel dem Juden . . 400 1
von drin (dreyen ) Juden . . . 800 t
von ainem Juden . 1001
Ferner Nota so ist daz die Geldschuld

die die Stadt gelten (zahlen ) soll .
Smerlein und Eferlein den Juden

von Ödenburg . . . . . . 31 Ö 81
denselben Juden . . . . . . 720 t
dem von Görz . . . . . • 733 t
Smerlein den Juden stenffen

Scbwesterson vnndMarthay ge¬
nannt Viuckcbel von Prespurkh 200 t

Izzerl von newn Burckh (Kloster¬
neuburg ) und Pattusehn von
Percbtoldstorf (Petersdorf ) . 3751

Mericblein von Zell . . . . . 200 t
Herrn Chnuraden von Maissaw . 1500 t
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Man sieht in dieser Reihe von Gläubi¬
gern nur vier Christen .

Was den Besitz von Häusern betrifft ,
so waren die Juden von jeher von der Fer¬
tigung ihrer Hausgewähren durch das Stadt¬
grundhuch nach der bestehenden Verfas¬
sung, , als unmittelbar dem österreichischen
Landesfürsten angehörig , befreyt ; erst der
in den Beylagen Nr . 18 abgedruckte Brief
Herzog Albrecht des V . vom fahre 1422
bewilligt der Stadl , dafs sie die Gewähren
der Häuser , die früher den Juden gehör¬
ten , in ihr Grundbuch eintragen und aus-
fertigqn darf . Das Besitzthum einzelner
Israeliten an Häusern im Judenbezirk hat
sich daher wirklich erst nach seiner Auf¬
lösung , in den städtischen Büchern ver -
rathen können , und eben aus diesen Bü¬
chern zeigt sich deutlich , dafs die Wiener
Juden rücksichtlich ihres Besitzes unbe¬
weglicher Realitäten auf den obbezeichne -
ten zweyten Judenbezirk , dessen Kern die
Synagoge und der Garten ausmachte , be¬
schränkt waren .

"
Fiel den Juden von den vielen verpfän¬

deten Häusern der Stadt oder Vorstädte
der Bürger auf ser dem Judenbezirk , eines
wegen versessenen Purckrechts anheim
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(nach dem alten Ausdruck ist es einem Ju¬
den » für Hauptgut « (Satzkapital ) und Ge¬
such (die Interessen ) vnndejstanden ) war es
ihnen Wegen rückständigen Purkrechts von
Gericht eingeantwortet worden , nach den
Wiener Burgrechts - Rechten , so mufsten
sie es alsogleich dem anbiethen , dem sie es
» zu Recht « anbiethen konnten , das heifst ,
an einen bürgerrechtsfähigen Christen ver »
kaufen .

Es war ihnen übrigens wahrscheinlich
von der frühesten Existens Wiens her ge¬
stattet Weingärten zu besitzen , und finden
sich vom Jahre 1311 an , wo urkundlich
» Ilr . Ott Herrn Hainrichs Suu hern Paltra -
» ins Enenchel und sein Hausvräwe (Haus-
» frau ) Margret von rechter Eehafter not
» und grosser Gylt , die sie Christen und
» Juden gelten solden Iren Weingarten der
» da leit an dem Hungerperg (Hungelbrun ),
» Maröschen dem Juden seiner Havsfrave
» vron Mienlein und allen Iren Erben ver -
» kauften « , mehrere derley Urkunden vor ,
welche für den ungestörten Besitz dgr Ju¬
den von Weingärten um die Stadt und auf
dem Lande zeugen . Bekannt ist die Ver¬
ordnung Herzog Albrecht des III . 1374,
dafs Juden , » die mit aigen Ruckh ze Wien
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sezzhaft sind « von irem Pauwein nicht ein»
mahl die Moststeuer der Stadt abzureichen
hatten .

Endlich kommt unter dem verbuchten
Judenbesitzthum im Jahre 1385 Hanna die
Jüdin Peltlems des Juden von Salzburg
Wittib als vergewährte Inhaberin eines
Wachstisches am Hohenmarkt , und im
Jahre 1400 Slemel der Jud von Misteldorf
über eine Krem (Verkaufstand ) am Hohen »
markt vergewährt vor .

Ueber die JudenVorsteher und ihren
Gerichtsstand .

Streng geschieden war und blieb im
I 3tcn , l4 ten und ersten Viertel des I5 tea
Jahrhunderts die Gerichtsbarkeit der Juden
von der der Christgläubigen , eben so hat¬
ten sie ihren abgesonderten Vorstand .

Man weifs aus dem im Stadt Wiener Ei¬
senbuch eingetragenen Revers wegen der ab¬
zunehmenden jüdischen Zinsen vom Jahre
1338 ihre drey Maister (Vorsteher ) mit
ihren Wahlsprüchen : » Hadgimi seine Seele
» sey in den sanften Garten der Verschäm -
» ten , als er nie ward , der betrübte Sad -
» gia Hadgimi Sohn Seors , sein Gedächtnifs
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« soll seyn in der zukünftigen Welt , dann
» der betrübte Moise Sohn eines Meisters
» Gamaliel , dessen Seele soll umfangen
» seyn mit der lebendigen Seele . «

Von Interesse ist dagegen , die Unter¬
schriften der » Eltisten « und Vorsteher

X )> der gauzen jüdischen Gemain alhier . ze
» Wien « In dem bey Einräumung der Leo¬
poldstadt iß2Ö ausgestellten Revers zu hal -

, ten , als :
Leo Lucerna Hebraeus aulicus , 0) trium

facultatum doctor . Moses Jeremias Gerson
Sohn d es Möses KohnRefl von Furth Abra¬
ham Sohn des verstorbenen Hr . Markus .
Muril Lewyte - von Eting , Israel Isserl Sohn
des Rabi Zacharias von Eisenstadt , David
Sohn des verstorbenen Hr . Nephtaly Schles ie
von Neumarkt und David Sohn des verstor¬
benen Herrn Pinkus Lewite vom Stamme
Horwitz

Die Juden Vorsteher werden auch im
Verlaufe des 1 4ten Jahrhunderts Zechmei -
ster der Judenzeche genannt ; hier oben
bey dem Gemeinde - Eigenthum der Juden¬
schaft sind vier solche Zechmeister nah -
mentlich angeführt .

Was nun den Gerichtsbestand der Juden
begrifft , so läfst sich zwar aus den Worten



des Privilegiums Herzog Rudolph des IV .
vom Jahre 13 Ö 1 , dafs das Jndengericht in
Wien in seinen Kräften bleiben solle , über
dessen eigentliche Beschaffenheit nichts Nä¬
heres abnehmen , allein schon nach der
goldenen Bulle vom Jahre 1247 und Hand¬
veste 1296 , wo die Juden von allen Aem -
tern in Wien ausgeschlossen wurden , schie¬
nen sie auch bey ihrem Jhdengerichte sl )
kein Amt bekleiden zu dürfen , und wirklich
linden sich unter den urkundlich vorkom¬
menden Judenrichtern blofs Christen in
diesem Amte , eben so , wie bey dem un¬
ter dem Judenrichter stehenden Juden¬
schreiber vor , von welch letzteren übrigens
nur der einzige » Wolfgang der Gerhart
dietzeit Judenschreiber in Wien « vom Jahre
1 403 aufzufinden war ; dafs der Judenrich¬
ter kein städtischer , sondern ein herzog¬
licher Beamter war , zeigt sich in der Ur¬
kunde vom Jahre 1406 (in Rauch script .
rer . Aast . I1L Seite 459) , wo er unter den
herzoglichen » Amptleuthen , « welche der
herzogliche Vormund zu ernennen hatte ,
vorkommt .

Die Nahmen der aus Urkunden 12) auf¬
gefundenen J udenrichter in Wien sind fol¬
gende :



1348. Haunold der Schüchler .
134Q . Herr Merten (Martin) .
137 1 . Ritter Hagen von Spilberch (wahr¬

scheinlich der Verfasser einer in
Petz Script , rer . Aust , vorkommen¬
den Chronik) .

1378 . Nicklas der Magseit.
1384 . Hanns Pitreich .
1388 . Johannes der Polz .
1391 . Ortoif der Schüchler .
13Q2 . Peter Günzburger .
13Q5 . Ortoif von Vierdung .
1395 . Ortoif der Schüchler .
139Öi Ortoif der Schüchler .
1399 . Perchtold Lang ; im Jahre 1401

Wiener Bürgermeister .
l40Ö . Hanns Peck (oder nach Ranch III .

pag 45Ö Hanns Rockh).
1420 .

* Ulrich Grundlach,, Münzmeister in
Oesterreich und Judenrichter in
Wien .

Von den Abgaben der Juden .
Aus den vorfindigen Urkunden zeigen

sich zweyerley Abgaben ,, nämlich gewöhn-,
liehe und aufsergewöhnliche . Unter die
erstem gehört die jährliche Judensteuer s
welche von dem zeitweiligen Judenrichler



eingehoben und .unmittelbar in die herzog¬
liche Kammer abgeführt wurde . Wie viel
di ese Judensteuer in der zweyten Hälfte
des i '5 t,en Jahrhunderts unter Kaiser Frie¬
drich dem IV in Oesterreich , Steyermark ,
Kärnten und Krain , und » Vorderperg «
eintrug , ist aus der hier am Ende ange -
schlossenen 'Beylage 21 , einem Auszuge aus
dem eigenhändigen Tagebuch Kaiser Frie¬
drich des IV . (in der k . k . Hofbibliothek
hist . prof . 427) zu ersehen ; es zeigt sich
zugleich daraus eine sonderbare Steuerzah¬
lung in manchen Ländern , stets für 4 Jahre
voraus berechnet .

Zu den aufs erg ewohnlichen Steuern der
Juden gehört der Bejtrag zu dem Solde
und Schaden der Krieger . Aus dem Ap¬
pendix der gleichzeitigen Hagen ’schenChro -
nik (in Pitz , Tom . I . Seite 1167) ist zu er¬
sehen , defs bey dem Greinen im Jahre 1 402
(Feldzug der Wiener gegen die Räuber int
Marghfeld und Mähren ) die Wiener Juden
durch io Monat an den Sold der Krieger
25000 Pf . beytragen mufsten . Aus den am
Schlüsse hier abgedruckten Urkunden , Bey7-
lage 9 , 10 , 12^ ist ersichtlich , dafs die Wie¬
ner J uden schon früher , und zwar im Jahre
1395 einmahl dem österreichischen Feld -
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liauptmann in Böhmen , Ulrich von Walsse ,
126 t für den Schaden , den seine Gesellen
in Böhmen an dem Sold genommen haben ,
und 219 Pf . an den Hauptmann Friedrich
Glemtz 'er für den Schaden überhaupt , den
seine Gesellen in Böhmen erlitten hatten ,
dünn im Jahre 1396 derley 8 Pf . Wiener

Pfenning an Friedrieh Muschrat zahlen
mufsten .

Diese Schadenvergütung an die Krieger ,
welche sich zu dieser Zeit noch aus Eige¬
nem ausrüsten mufsten , war , wie sich aus
andern Vorgefundenen Feldzugsrechnungen
der Wiener zeigt , übrigens nichts Seltenes ;
nur ist es auffallend , dafs auch die Juden
liebst dem Beytrag zum Solde der Krieger ,
zu dieser Schadensvergütung verhalten wur¬
den .

Zu den übrigen im I5 ten Jahrhundert
von den Wienern mit eigens angeworhe -

nen Söldnern .unternommenen Feldzügen ,
zeigt sich nicht die geringste Beytragslei -

stung der Juden , so wie überhaupt nirgends
eine Spur von einem Beytrag 'e zu den übri¬

gen Auslagen der Stadt Wien vorhanden
ist , wahrscheinlich weil sie von dem Wie¬
ner Bürgerrechte von jeher ausgeschlossen
waren 13) .
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Selbst bey Repartition der aufserordent -
licli en Reisekosten Herzog Albrecht des III .
nach Rom im Jahre 1368 > vori 2869 Pfun¬
den auf 3 46 beytragsfähige Wiener Bürger ,
welche sich in den Rathsprotokollen dieses
Jahres vorfindet , kommen keine Beyträge
von Israeliten vor .

Es wäre von Interesse , zu erforschen , ob
sie denn auch zu den Zeiten der Kreuzzüge ,
wo doch im Jahre l i go die Juden in Eng¬
land 60000 Pfund Silbers J 4) . beysteuerten ,
von den Oesterreichischen Herzogen hiezu
verhalten wurden . Ein sonderbarer Bey-
trag der Juden kommt 1596 in der am Ende
abgedruckten Urkunde n vor , pr . 6 o fl . ,
zu zerung an Chuno von Labing , von sei¬
nes gnedigen Herzogs Wilhelms wegen sei¬
ner pottfsaft zu weynachten .

Da ( s sie - von dem gewöhnlichen Herlei¬
hen des Bettgewandes , wenn ungewöhnli¬
cher Besuch nach Hofe kam , was alle Bür¬
ger traf , nicht ausgenommen waren , zeigt
sich nach der am Ende aus Senkenberg ab¬
gedruckten Urkunde .

Endlich findet ' sich rücksichtlich der
aufsergewöhnlichen Judensteuer in Chmels
Materialien zur österreichischen Geschichte ,
Linz 1832 , dafs die Juden in Steyermark ,
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Kärnten , Krain und Vordernberg zu Kaiser
Friedrich IV . Zeiten , bey Vermählung der
Erzherzogin Katharina , .6000Pfund zu der
damahls auf die Stände , Geistlichkeit und
Städte repartirten Heirathssteuer beytragen
mufsten .

Nahmen der bedeutenderen Juden¬
familien in und aufser Wien im

14 ten Jahrhundert bis 1421 .

Es ist bereits oben erwähnt worden , dafs
die städtischen Satzbücher des i4 t<?n Jahr¬
hunderts fast mit lauter Judennahmen als
Satzgläubiger oder Purkrechtsinhaber ange¬
füllt sind , die Zusammenstellung ihrer Nah¬
men aus diesen Büchern der Obligationen ,
und als zeitweise Hausbesitzer aus den Bü¬
chern der Käufe , dürfte wenigstens das In¬
teresse der Aufklärung über den Aufenthalt
der Juden auf dem flachen Lande Oester¬
reichs , so wie in den Provinzialstädten ha -,
hen , da bey den fremden Juden überall
bey dem Nahmen auch die Herkunft beyge -
setzt ist ; eben so sind daraus die vermög -
lichen Wiener Judenfamilien abzunehmen .



Wiener Juden .
Mariisch , David Wortin , Efsmann , Eckel ,

Joseph , Izzerl , Simon, Räusche! , Czecherl
Schim filius Heblini , Schmezzel, Febel die
Jüdin Maister Herleichs Tochter , Phebel
die Jüdin Salomons Wittib , Koschlein ,
Mustal , Heschel Marochs Sohn . Enerl Ickel
weckleins Sohn , Czerl , Hantschel . Jakob
Walich , Yinkkel MeisterHendleinsSohn,Het -
schel Peltleins Sohn, Mendlein, Abraham,
Eferl Reckleins des Wellzleins Sohn Hetsch-
leins Wittwe , Iiannko der Unterkeufl , Schen-
del die Jüdin , Perla die Jüdin Zeckleins
Wittwe,HaydZimer , Lesjsr Inhaber der Ju-
denzech , Hadim Lesyers Sun , und Schalam
Warochs Sohn , Zechmeister . der Wiener Ju¬
denzeche , Holz Warochs Sohn, Jufika die Jü¬
din Meister AbrahamsWittwe und perla ihre
Schwester , Ryfsa die Jüdin MaisterAbrahams
Hausfrau, TrÖstl der Jude im Turn (Juden¬
thurm ) , Maister Mayer , Slaba Jüdin , Hain-
suezz J üdin, Smezzel die J üdin relicta Aaro-
nis Platfufs , Hersehel Peltleins Sohn , Jo¬
seph Scheffelaus Sohn , Knoblauchin die
Jüdin , Esslein Meister Tiuchleins Sohn,Aaron Platfufs, Sympha die Jüdin Schalams
Schwester , Meister Redl , Swerlein der Jude



genannt Sangmeister , Musch Maister Jolkes
Steufsohn , Sara die Jüdin , Reichel , Mend -
lein , Slana die Jüdin Eysaks Wittwe , Schefftl
der Milch , Walich . ■„

Auswärtige Juden .
Sehen vonKlagenfurth , Izzerlvon Oeden -

burg , Patusch von Perchtolzdorf , Hendl
von Waydhofen , Hötschel von Herzogen -

hurg , Heschkel von Rab, Kristan von Med-
ling , Seligman von Brünn , Joseph von Re¬
gensburg , Hanna die Jüdin P eltlei ms des
Juden von Salzburg Wittwe ; Herschi von
Herzogenburg (er war einer der vermöglich -
sten Wiener Hausbesitzer , dessen Nähme
an vielen Orten der städtischen Bücher als
solcher vorkommt ) , Mändel von Medling ,
Herz ! von Lempach , Hanko von Weickers¬
dorf , Hetscheni von Hadersdorf , Moyses
Sehlemlein von Pruck , Czecklein von Salz¬
burg , Lezyer mosch ei ms Sohn des Juden von
Znaim , Abraham von Krems , Zecherl von
Hintberg , Sehendem die Jüdin Abrahams
Schwester von Krems , Smerl und Eferl Ge¬
brüder Eysaks Sohn von Neustadt , Musch
von Regensburg , Israel von Reichenbach ,
Jana Muschleins Sohn von Agram , Helusch
von Waydhofen > Merchel von Zelle , Laz -
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zar von Krems , Zeislin von Krems , Kestel
von Krems , Abraham von Perchtoldsdorf ,
Mathay genannt Yölkel von Presburg , Her -
scbel von Rab , Czerlein von Oedenburg ,
Slomlein von Zifselsdorf , Lesyer von Perch .-
tolzdorf , Joslein von Regensburg , David
von Rackersburg , Meister Mauer von Erfurt ,
Nachtlieb von Regensburg , Heesch von
Le 'mphach , Leubmann von Herzogenburg ,
Seckel von Tulln, * Musch von Linz , Hend¬
lein von Neuenburg (Klosterneuburg ), Me-
richlein vonHerzogenburg , Israel vonKrems ,
Herscli von Ybs , Royel \ on Herzogenburg ,
Ascher von Klagenfurt , Leubmann vonHer¬
zogenburg , Berlin von Mödling , Man dl von
Mödling , Wolf von der Neustadt , Smoyel
von Krems , Knopfreich von Znaym , Lesrey
von Znaym .

Nähere Daten über das Schicksal der
Judenhäuser im Jahre 1421 .

(Siehe Beylage 17 , 19 .)
Es ist bekannt , clafs das Eigenthum der

Juden , als herzogliche Kammerknechte , für
herzogliches Eigenthum betrachtet wurde ,und von dem Herzoge eingezogeii werden
konnte ; dahin deutet auch der Text des
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am 12 . März 1421 in Wien ergangenen Öf¬
fentlichen Rufes : » Hort und merckht mä -
» nigleich euch Lätt wissen unser genediger
» Herr Hertzeg Alhrecht das tr geschafft ,
» und empfohlen hat all Judischhait in *sei -
„ nem Land oberhalb und nyderhalb der
» Enns zu seiner Händen zu nemen . « Ein
ferneres Belege dieser Thatsache ist die Tex -

tirung der im Anhänge eingerücktenUrkunde
vom .Jahre 1394 (Beylage t ), wo sich Her¬

zog Alhrecht des Hauses auf der Hochstrazze
von dem flüchtig gewordenen Juden Mänd -
lein underwindet . •

Eben so liefern die in den . städtischen
Grundbüchern enthaltenen Daten die Be¬
weise hievon . Sämmtliche Häuser in dem
damaligen Judenbezirk um den Judenplatz
fielen dem Herzog anheim , und wurden
von ihm , mit Ausnahme einiger weniger ,
W'elche er » sunder Gnaden « verschenkte ,
um die oft bedeutenden Beträge von 1200 Pf .
bis 1400 Pf . verkauft .

Eines dieser Judenhäuser bey dem Ju¬
denspital erhielt laut Buch der Käufe , C .
303 . der Bürgermeister Hanns Muster von
dem Herzoge zum Geschenke .

JNieun andere davon , darunter auch der
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Judenfleischhof im Hofgäfslein und das Ju¬
denspital ' hat die Stadt erkauft .

Hier folgen als Belege einige Beyspiele
von Yergewährungen über vormalige Juden¬
häuser . Buch der Käufe C . Seite 33 : »Ka -
» dold von Eckardsau hat verkauft ain Haus
» gelegen in der Judengasse zu Wien das
» weylant Schaula des Juden gewesen ist ,
» und von demselben Juden an den Hoch -
» geborn Fürsten Herzog Albrecht Herzogen
» ze Oesterreich mit andern Judenhäusern
» kommen ist und das er ihm Se . Gnaden
» geben hat um ' 300 t Pfenning ao . dni . .
» 1423 . « ■;

Auf eben dieser Seite im Jahre i423 :
» Chunrad der Hölzler zu den ZeiteiwBür -
» germaister und die Ratgemain der Stat
» Wien habent verkaufet ain Haus gelegen
» ze Wien pey der Padstuben genannt zu
» den Röhren das von dem hochgebornen
» Fürsten Herzogen Albrecht Herzogen ze
» Oestereich etc . mit andern Judenhäusern
» kaufweis an die Stat khonem ist vnt 53
» Pfund Wiener Pfenning an die Frav Els -
» beth etc . «

Buch C . Seite 132 : » Hanns von Puech -
» liaim verkauft dem Heinrich Schwab von
» Efslingen dem Bäcker am Hof Mitbürger
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» zu Wien , Haus und Garten am Hof mit
» dem ‘niedern Ort an Wilhelm von Puech -
» haims Haus das weyland Esehlein des Ju -
» den gewest , und das ihm der hochgeborne
» Fürst unser genedige lieber Herr der
» Hertzog seinem Herrn und Rat von sun -
» dem Gnaden lediglich geben hat um etc . «

• Buch G . Seite 3 12 vom Jahre 1422 : » Eis »
» peth die New Kristin etwenn genannt Lea
» des Peltlein Juden Tochter hat genangen
» nutz und gewer von Gesclieft vnd hays -
» sens wegen Herrn Hannses von Puchhaim
» ains Haus gelegen in der Wiltperger
» (Wipplinger ) strafse das Weyland Meister -
» lein des Juden ist gewesen darin Redl der
» Judewirt ist gewesen , daz Ir der Hochge -
» bohrn Fürst Hertzog Albrecht , Hertzog
» ze Oestreich unser genediger Herr gege -
» ben hat « u . s . w.

Nachtrag ' zur spätem Geschichte der
Juden in den österreichischen . Erblän¬

dern und Wien .
Die unaufhörliche Bestrebung , der Juden

seihst nach ihrer Vertreibung im Jahre 1 4 2 1 ,
sich wieder in Wien anzusiedeln , zeigt sieh
aus der wiederbohlten Abschaffung Königs



Ladislaus im Jahre 1453 , aus den Artikeln
des Landfriedens von Tulln l5 ) vom Jahre
146 *2 , aus den Beschwerden der Stadt Wien
vom Jahre 14Q4 , » dafs die Juden Handel
und Wohnung in Wien haben « , aus den Ju¬
den -Abschaffungs -Verordnungen vom Jahre
1544 , 1554 , 1567 , 1572 , l6l4 , 1Ö25 und
1708 , welche in Quarient

’s Codex Austria -
cus und Walther Vorkommen .

Sonderbar ist es , dafs sich bey dieser
Anhänglichkeit für Wien , so wenig Juden¬
taufen vorfinden , kaum drey Beyspiele kom¬
men hierin in dem Stadt - Hypothekarwesen ,
in dessen grofsem Bade sich so viele Noti¬
zen aller Art zeigen , vor .

Auffallend und im Widerspruche mit
den oben angeführten Abschaffungs -Verord -
nungen ist eine bisher unbekannte Vor¬
schreibung in der Stadt Wiener Rentenrech¬
nung vom Jahre 1571 , wo es heilst : » Als
» die römisch kayserliche Majestät den Ju -
» den ain Behausung allhie in der Stadt zu
» khaufen bevolchen , hat die Statt ihnen
» des Postlers Sebastian Haus in der Tra -
» bantenstrafse (Himmelpfortgasse ) zwischen
» Weykhert und Kloster Himmelpforten ge¬
legen um 1350 fl . erkauft . «

In den andern Provinzen der alten öster -



reichischen Fürstenlinien hielten sie sich
auch nach dem Jahre 1421 auf ; erst in dem
Landfrieden von Tulln im Jahre 14Ö2 wur¬
den sie auch aus dem flachen Lande Oester¬
reichs ahgeschafft .

Erst im Jahre 1495—- 4497 gelang es
den Landständen von Steyermark , für die
Hinterlegung von 38ÖOO fl . rheinisch an Kai¬
ser Maximilian den I . , die J uden aus Steyer -
mark abschaffen zu machen , so dafs sich
um das Fest der heiligen drey Könige kein
Jude mehr in Neustadt und Neukirchen se¬
hen lassen durfte . Die gleichzeitige Chro¬
nik Jakobs Unresti in Hahns Monumenta
inedita führt ihre Abschaffung aus Steyer -
mark und Kärnten im Jahre 1495 mit den

-Worten an ; » Anno Domini 14Q5 wurden
» die Juden in Steyermark abgeschafft . Dar -
» auf wart solhs in dem Lande Kärnndten
» fürgenommen da gab das Land ' dem . römi -
» sehen König 4000 Pfund Pfenning . «

“
Dafs sie endlich erst im Jahre 1Ö22 wie¬

der die Erlaubnifs * 6) Z ur Erbauung einer
Judensynagoge inWien erhielten , ihr CJeber-
zug in den untern Wörth 1626 , die neuer¬
liche Abschaffung w) im Jahre 16.70 und ihr
zeitherigesUnterthans -Verhältnifs in Oester¬
reich ., ist in der Verfassung der Juden vom
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GrafenBarth Barthenheimzusammengefafst ,
nur mufä hier noch angedeutet werden , dafs
ungeachtet ihrer Abschaffung sehr bald dar¬
auf in den städtischen Kammerrechnungen
schon wieder Toleranzgelder von tolerirten
Juden jährlich in Empfang erscheinen .

Laut Beylagen 22 , 23 , ist ihnen im
Jahre 1723 das Seitterische und Grünerische
Haus auf dem alten Bauernmarkt zur aus-
schliefsenden Wohnung bestimmt , und
eine anderweitige Beherbergung bey einem
Christen unter einer Strafe von 1000 Reichs -
thalern verbothen worden .

Aufklärung über die Entstehung des
Judenplatzes in Wien .

Der Judenplatz war bis zum Jahre 1421
zur Hälfte durch die Jüdensynagoge und den
Judengarten eingenommen ; er bekam seine
heutige Gestalt erst , als im Jahre 1421 die
Judensynagoge der Erde gleich gemacht ,und 1422 die Judengartenmauer abgebro¬
chenwurde ; über diesen letzten kommt in
der städtischen Rentenrechnung 1422 die
Stelle vor : » von beyden mawern dez Gärt -
» leins vnd auch der Gasse bey des rnuster
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» Haws , 8) in der Judengassen abzeprechen
» ynd nieder ze legen « etc .

Der übrige Raum des heutigen Juden¬
platzes gegen die k . k . Hofkanzley über , ist
ganz antik und wird an Alter dem ältesten
Platze Wiens , dem Hohenmarkt , nicht nach¬
stehen .

Dieser Theil hiefs von dem Ueberzuge
der Juden aus dem tiefen Graben dahin ,
noch im Jahre 137 5 im Buche der Käufe G .
Seite 22 in novo foro Judeorum .

Der seit dem Jahre 1422 vergröfserte
Judenplatz hatte sohin verschiedene Na¬
men ; 1423 kömmt grundbücherlich ein Haus
in der Judengasse an den Ne wen Platz ze
Wien vor .

1458 heifst es auf dem Judenplatz pey
den weissen Brüdern .

1485 heifst es Haus am Schulhof anders

genannt der Judenplatz ; noch
1589 kommt ein Haus vor am . Juden¬

platz , den man auch den Schuelhof nennt ,
Erst in der 1701 in Wien in Druck er¬

schienenen Häuserbeschreibung kommt der
Name Judenplatz ausschliefsend . vor , wel¬
chen er seit dieser Zeit für immer beybe -
halten hat .
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Beylagei . ■ ■
T’rautman des ledrer Khaufbrief von sebaul

dem Juden vrab die hoffstat Weingartn vor
stubentor Im gereitt dat . an dem ebenweich
tag a° - 1849*

Ich Schaul der Jud zeisleins San ze
wienne vnd ich Istier sein hausurowe vnd
vnser erben . Wir vergehen vnd tun chunt
allen den die disen brief lesent oder hörent
lesen die no lebent vnd hernach chünftieh
sint . Daz wir mit gutem willen und ver¬
dachtem mut Vnd mit gesampter haut zu
der zeit do wir es wohl getun mochten vnd
mit vnsers grundherren hant , hern Ortolfs
des Janen . Verehauft haben vnser hofstat
Weingarten der da leit vor Stubentor in dem
Gereut ze riaehst Stephan dem Lederer vonMedlich da man von dem egenannten vnserhofstat Weingarten alle iar dient , hern Or¬tolfen dem Janen vier wienn : phenninge zeGruntrecht , vnd der Swämbine zway phuntwienner phenninge ze perchrecht vnd nichtmer : Die vorgenanten hofstat Weingartenhaben wir • recht vnd redleichen vnd ver -

chauft vnd geben mit alle dem nutz vndrecht als wir si in gruUtrechtes gewer her -
pracht haben , *vmb acht vnd zwaintzigphunt wienner phennige der wir gar vnd

3
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gaenzleich gewert sein . Dem beschaiden
manne Traulman dem Lederer vnd seiner
hausurowen vron margreten vnd irn erben
furbaz ledichleichen vnd freyleichen ze ha¬
ben vnd allen irn fromen da mit schaffen
verchauffen versetzen vnd geben swem si
wellen t an allen irresal , vnd sein auch wir
ich Schaul der Jude vnd ich Istier sein
Hausurowe vnd vnser erben vnverschaiden -
leich der vorgenanten hofstat Weingarten
D es eerenanten Trautmans des Lederer vnd
seiner hausurowen vron Margreten vnd irr
erben recht gewern vnd scherm für alle an¬
sprach als Gruntrechts . recht ist vnd der
Stat recht ze wienne . Also ob daz waer
daz si furbaz mit recht an derselben hof¬
stat Weingarten icht chrieges oder ansprache
gewunnen , so suln si vnd denne den brief
antwurten vnd geben , der wir in geantwurt
haben , der vns ze einem scherm vber die¬
selben hofstat Weingarten gegeben ist , von
den Sichen daz dem Chlagpaum vnd dar an
hangt irs haus Insigil vnd des egenannten
Gruntherren Insigil , vnd des edeln herren
Insigil Graf Albrechts von hohenberch zu
den Zeiten Pharrer datz sant Stephan ze
wienne 9 vnd herrn häunolts Insigel des
Schiichler swaz si denne der an sprach Scha -



den . nement den suln wir in allen ab legen
vnd wider ehern , vnd suln auch si denne
den seihen schaden haben in dem Lande ze
Österreich wir sein lebentieh oder tode .
Waer aber daz sie vns des egenannten vn -
sers Seherin briefes mit den vier Insigilnnicht wider antworteten , so suln wir in
denne fürbaz chains scher ms noch chains
Schadens gebunden sein , vnd aller ansprach
von in ledich sein an alle chriege , vnd daz
dis er Chauf furbaz also steet vnd vnzerbro -
chen beleihe vnd wand wir selber nicht
aigens Insingils habent , Dar vber so - gebenin disen brief zu einer ewigen festnnnge ,dis er sache versigilt mit vnsers gruntherren
Insigil des vorgenanten hem Ortolfen des
Janen vnd mit herra Merten Insigil zu den
Zeiten Juden Richter ze wienne , die wir
daz gebeten haben daz si ires Insigil zu ei¬
nem gezeuge an disen brief gehangen ha -
bent . Dieser brief ist geben ze wienne nach
Christes gebürt Drevtzehen hundert iar darnach in dem Nevn vnd viertzgisten iar andem Ebenweichtag ,
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Bey Ja g e 2 .
Fünf Urkunden , theils im Auszug , theils voll¬
ständig , Aus Senkenbergs selecta juris et hist<
anscd . Theil Ff . Seite 282 . Ex Chartulariis Al-
berli III , et Leopoldi III . fratrum Duc um Ausiriae

anno 1879 usque i 38 o.

Wir Albrecht tun kunt daz wir unserm
getrewen Albrecht Franz Hunguel durch
Gott und auch durch den merklichen Schä¬
denwillen di er in unser Dienst in denFarth
hinin gegen Triest und herwieder ausge¬
nommen hat , die gnad getan haben und tun
auch daz er von den tag als dieser Brief ge¬
geben ist zwai gantze Jar nacheinander vor
allen seinen Geltern (Gläubigern ) die Juden
sind sicher und frey seyn soll an alles ge-
verde davon gebieten wir ernstlich allen
Judenrichtern und allen anderen unsern
Amptlewten den dieser Brief gezaigt wird ,
und wellen daz sie under egenanter Zeit um
dazselb gelt mit dem eegenannten Hungüe -
len nichts ze schaffen haben noch darüber
icht noten oder besweren in dhain Weg
was er sie in der Zeit gern richten wil mit
Urkund etc .

Sen k e n b e r g . T h . 1Y . S . 19 5 .
Albert und Leopold verlangten von Ju -
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den nehmlich Swrzel von Linz und David
von egenhurg , dafs sie 10000 Pf . W . Pfen¬
ning auf die übrigen Juden in seinem Lande :
» die wir durch vnser notdurfft ze Iiilffe
» vnd ze stewer in unser 'Kost und Geltr
» schuld holen wellen « schlagen und ein -
hölen sollen .

Urkunde . Seite 271 *
Albrecht nimmt den Juden Hendlins

Sohn von Marchpurg mit seinem weib und
Gesinde in seine Lande auf von den tageals diser Brief geben ist auf 3 Jar gegendem dafs er ihm alle Jar 40 Gulden für den
scherm etc , geben soll .

Urhunde . Seite 293.
Wir Albrecht etc . .tun kund daz wir kol -

mar dem Unterkeuffler unserm Juden z&Wien die gnad getham haben und tun auch
mit diesem Brief daz er mit seinem Hausdaz er nu zemal hie ze Wienn hat frey und
ledig sey von allen geltlehen also daz nu
fürbaß weder gen uns und

, unsern Hof nochdem Judenrichter oder je man anderer vonUnserm wegen ichts darurnb gepunden seynsol in dhainen Weg . . . . Mit Urchund etc .
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Senkenberg . BcL IV . S . 184.
Wir Albrecht und Leupolt etc . verichen

und tun cbund öffentlich mit diesem Brief
daz Musch der Jud Izzerleins Enichel von
Marchpurg der von Uns emphlohen (ent¬
flohen ) waz gentzlich mit uns bericht hat
vnd vertaydingt ist vnd haben wir nu sein
Hausurowm seine kint Hestern des egenan -
ten Juden swester vnd Seiden desselben Iz -
zerlein Wittibe ; und Izzelein unser Juden
von Egenburg vnd alles ir gesinde Juden
und Jüdin die in ihrn prod sind , one alle
gewer wieder zu unseren Hulden und in
Gnade genomen vnd nemen auch wissent¬
lich mit disem Brief , also daz sie gesitzen
mügen in allen unsern Landen und her -
schaft wa sie wellent , hinder uns selber
oder hinder einem solichen Herrn > der zu
vns vnd vnseren Landen gehört und sullent
sie uns nicht mer ze stewr oder ze zinse
geben dann all Jar auf Sant Martinstag G G
guter wolgewogener Gulden aber der ege -
nant Izzelin von Egenburg sol uns für sich
vnd sein Hausvrawen alle Jar geben X gu¬
te rGulden vnd wenn sie vns die gebeil vnd
gereicht haben so Süllen sie desselben Jares
ledig vnd frey sein vor aller steure vorde -
rung vnd lehen , vnd darnach mit andern
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vnsern Juden Christel und Stetten nichts
leiden noch tragen in dhaineme weg , auch
wellen wir waz unser Jüden hincz in ze
sprechen gehabt haben , uncz auf diese ge¬
genwärtige Zeit alz dieser Brief geschrieben
und geben ist , daz das alles ob so (sie) vnd
dem egenannten Müschen seiner Hausfrawen
vnd geret waz in hewser weingerten vnd an¬
ders irs erb es genomen ist , vnd was irs
Guts vnd ir habe verspart vnd vershefft ist ,
daz wir In daz alles sullen suchen wider ze
geben , vnd in ir Gewalt ze pringen vnver -
zoge.ntlich vnd was man In in vnsern Lan¬
den vnd herschaften gelten sol , darüber si
Brief vad urchund habend , dasselb gelt
sollen In unser Haubtlewt phiegen richter
vnd Amptleut helfen in ze pringen getrew -
lich vnd fürderlich wenn sie sey dartzu ver ¬
ordnet in solicher mazze vnd weis , daz sie
nach sag ir Brief vnd urchunde desselben
Irs gelts unverzogenlich gereicht vnd ge-
wert werde nt onalle saunaung ; wolten aber
diese vnsere Hauptlewt phleger richter vnd
Amptlewt daran säumig seyn , so mu gen sie
wol welchen Hern si wellen der zu vns vnd
vnsern Landen gehört dartze vordem , vnd
geben wir denselben gewalt daz in irs gelts
vestiklich geholfen si inzepringen vnd ze



Lessen on als gewer ; wir habent in auch
gelobt vnd loben bey vnsern Fürstlichen
Gnaden daz wir den egenanten Müschen
sein Hausfraw seine kincl vnd all die seinen
Juden und Jüdin die oben genant sein wel¬
len und selben gtmstekleich vnd wilklich
schirmen vnd fristen , vnd in dhain ir hab
sullen wir nicht greiffen über den obgenan¬
ten - Dienst den sie überjerklich geben sol¬
len als oben geschrieben hat . Also daz sie
überall in vnsern Landen stett vnd merkh
sicher sein leibs vnd guts , vnd daz in von
nieman dhain gwalt noch laid widervare
(widerfahre ) irr dhainen weg , auch sullen
wir nicht gelauben hietz in vmb dhainerlai
sache noch redde , man mach es denn en
häecz in war mit erbern Cristen vnd Juden
Wir sulln auch fürbas dem egenanten Mü¬
schen kain Gelt abnemen noch kain brief
toten oder veriieken den im vormals der
bochgeborne Fürst U . L . ß . (unser lieber
Bruder ) herzog Rudolph seligen nicht ver -
tilket noch getödt hat , an alles gewer , vnd
daz dise gegenwurtige teydung vnd Berich -
tung stet und entzerprohen belibe hiessen
wir unser Insigel henchen an disen Brief
der geben ist etc . etc .
Anmerkung . Diese Urkunde ist doppelt interes -
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sant dadurch, . dafs aus den Worten » hinder
einem solchen Herrn «, ersichtlich wird , wie
in Oesterreich die Juden nicht blöfs kerzög -
liche Kammerknechte waren , sondern auch
so wie in Frankreich , es den österreichi¬
schen Landständen gestattet warJuden zu
halten .

Beylage 3 .
Fon aufsen : Waleher pinttörs Kaufbrief von

Muschn Judn zu Perchtoldsdorf vber ainen
Weingarten Im pruner Steinfeld . dat . am
Katarinatag anno Domini i383 .

* Ich Musch der Jud ze perchtelzdorf ,/ gich vnd tun chunt öffentlich an dem
prief , das ich mit gutem ' willen ünt wölbe -
dachtn mut , ze derzeit do ich es mit recht
Wolgetun mocht vnd mit des Erbn " mans
hant pawleih des Tastler ze Perchtolzdorf
verchauft han Einen Weingarten , gelegenin pronner Stainfeld ze necht Ghunratin
dem fragn

* von Enschestorf , da man von
egenanten weingartn alle jar dient , dem
vorgenanten pawlein dem Tastler , in den
hof , den er ze Prvn hat , vierzikh wienner
pheriig an sand Michelztag ze Gmnntrecht
vnd nicht mer denselben weingartn han ich
Recht vnd 'redlich v chauft vnd geben,

' vmh
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zwainzith phunt wienner phening , der ich
ganz gewert pin , Walthern dem pinter von
Enschestorf , vnd wentlin seiner hausfrown ,
vnd in paider Erbn fürbazz ledichleich , vnd
freyleich ze haben , vnd alln irn fromen
damit ze schaffen , verchauffen , versetzen ,
vnd geben wem sew wellen , an allen chrieg
vnd irrsai vnd pin auch ich obgenanter
Musch der Jud vnd all mein Erbn vnn -
schaidl des egenanten weingartn in Recht
gewiL vnd scherm für all ansprach alz
Grunntrechtes , vnd chauffts recht ist , vnd
des Lands recht ze Oster ’

.
' Get in fürbäz

daran icht ab mit recht ^ oder ob sew mit
Recht icht chriegs oder ansprach daran ger
liummen , von . wem das Wer, vnd waz sew
des schaden nennet , das sulln wir ich vnd
mein Erben , in alles aufrichten vnd wider -
ehern , an allen im schaden , vnd sulln auch
sew haben auf vns , vnd auf allen dem gut,
das wir haben in demLannd ze Oster ’

, oder
wo , wir es haben , wir sein lemptig oder
tod , vnd darumb So gib ich vorgenanter
Musch der Jud in den prief versigilt mit
des obgenanten pawleins des Tastler InsL
gil der des egen , weingartn volln gewalt
hat , ze stiftn vnd ze störn , vnd han euch
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vleizz ’ gepeten , den Erbern man Taman den
Radendorffer purig ze perchtolzdorf das er
der sach gezeug ist mit seinem Insigii Im

*an schaden , der prief ist geben nach Christi
gepurd drewtzehen hundert Jar darnach
Im ains vnd aehtzigisten Jar an sand katha-
rina tag .

Beylage 4 .
Ich Gesthel Inprucker zu den Zeiten

meins genedigen Hern Herzog Wilhalben
chammermaister v~

gich mit dem prief , da#
mich Ortolf der -Schuchler vericht vnd ge¬
ben hat hundert phunt phening von der Ju¬
den stewr vnd sag in derselben phenig an
meins Heren stat ledig vnd los mit vrchund
dez prief versigelt mit mein aufgedruchten
petschad d . Geben ist an sand Thomanstag
im Lypjcjt: jar . . (i390 ).

Beylage 5 .
Von au/sen : Ortolffen vierdungKaufbrief ! von

Yinckel Juden über ain haus vor werder
tor gelegen . Dat . am mitwoch nach Mar¬
garethe des tausend draihundert zwai vnd
neuntzigisten .

Ich Yinkkel der Jud ze Wienn Maister
hendleins Sun vergich vnd tun chunt allen



60

den die den brief lesent oder hörent lesen
die nu lebent vnd hernach chünftig sind
daz ich mit aller meiner Erben gutem wil¬
len vnd gunst vnd mit wolbedacbtm muet
zu der zeit do ich es wol getün mochte vnd
mit des erbern manns hant Petreins dez
eschonen diezeit phleger vnd verw7eser des
Hawses daz send Mertten vor widmerthor
ze wien verchawfft hab mein haws daz ich
mit vrag vnd mit vrteil vor offen gericht in
der pügerschram ze wienn in mein gewalt
erlangt vnd behabt han , für hawbgut vnd
gesnech so mir fridreich der fürer schuldig
ist gewesen , alz der gerichtbrief sagt , der
mir darüber gegeben ist , vnd leit auch daz
vorgenant ha ws vor werdertor ze wienn ze-
nechst Sjmons Stadel dez Nennding , da¬
rrtan von demselben haws alle jar dient
liinlz sand Mertten „ ze wienn Syben vnd
Sechtzig wienn phenig ze gruntrecht vnd
nicht mer dasselb haws etc . etc .

Beylage 6 .
Hannkho des Juden Aufsajndt von Weykkersdorf

von wegen des harracher haus a ° - 1498 .
Den erbn,Hn . MicheJnPürgernaaister vnd

dem Itokken vnd dem ganzen Rat ze Wienn .
Mein Dinst wizzet vor lieben Ilern, , vmb



den brief den ir mir her auf gesant von des
Harracher baws wegn daz mir bestand ’ ist ,
.pitt ich ew vleizzrf daz ir denselben brief
versigilt , wann es mein gut will ist , vnd
wärmt mich auch in den puch daz ir mich
nicht auz tut , daz ich im daz wol gescherm
müg , da pitt ich ew vleizzjf (mit allem
Fleifs ) vmb , wann ich die zeit nicht aygens
Insigil hau , so han ich vleizzn '

gepeten ,
den erbn hanns Gomann von Wysendorf
daz er den Brief versigilt hat mit seinem
aufgedruchtem Insigil , Irn an schaden , Ge¬
ben ze Weykkersdorff an Freytag vor Pfing¬
sten , Anno Domini ml . L ry f £ tercio .

Von mir hanyko dem Judn
ze Weykkersdorff .

Beylage 7 .
Von aufsen ; Reinhardten von Frisingen Kauf-

hrieff von Herzog Älbrechten ze Oester¬
reich vber ain hawfs auff der hochstrafs .
Da -t . an sand Dorotheatag tausend dreihun¬
dert vier vn neuntzig Jar .

Wir Albreeht von gbts genaden herzog
ze Oesterreich , ze Steyer , ze Kernden vnd
ze krain , Graue ze Tyrql etc . Bekennen von
des hawfs wegen das Mendleins des Juden
gewesen ist vnd von dem harracher ist her -
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karrf gelegen hie ze wienn auf der hochstrazz ,
ze ne eh st vnfss getwn liehn Chunrats haws
von Meissaw , des wir vns mit sampt andn
des egerf Juden güte

“
vnderwundnhabn,,wan

vns das alles ledig wor 'dn viid verualln ist ,
darumb , daz derselbJud flüchtig vnd an unsn
willn entuarn ist , daz wir dasselb haws
recht vnd redlich verkaufft vnd gehn habn
vnsm getrewn Reinharten von Friesingen
vnd seinen Erbn vmb zway vnd siebenzig
phunt wienn phening , der wir von Im
ganz vnd gar gericht vnd gewert sein . Also
daz der egen Reinhart vnd sein erbn das¬
selb haws fürbazz haben sullen , als es von
alter in purkreehts gwer herkomen ist , vnd
daz Sy damit ledikleich vnd freyleich allen
Iren fronten schaffen mügen mit verkauffn ,
versetzen vnd geben , wem Sy wellent ,
vnd wie sy das verlustet an allen Irrsal .
Wir geloben ln auch bey vnsen gnaden ,
daz mir mitsampt allen vnsn Erben , des
vorgen hawss Ir recht gwer vnd Scherm
sein wellen vnd sullen für all ansprach ,
nach des Landes vnd vnserr Statt recht ze
Wienn an geuerde . . Wer auch , daz für¬
bazz icht brief fürbracht wurden , die vber
das egenant haws lauttetn von wem das
wer , die sullen allabsein vnd dhain kraft ,

r' - \
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wider den gegenwärtigen kauf nicht haben
in dhainem weg . vnd des zu vrchund Ge¬
hen wir dem ohgenanten Reicharten , vnd
seinen Erben , den Brief versigelten mit
vnserm anhangenden Insigil . Der geben ist
zewiefm an sand Dorotheentag . Nach Gristi
gepurde drewzehenhundert Jar , darnach
in dem vier vnd newetzigisten Jare .

D . Dux p . M.

Beylage 8 .
Ich Fridrich der Glenitzer vergich mit

dem br .ef daz mich der erber Ortolf der
Vierdung Judenrichter ze Wienn gebnvnd
ausgericht hat zwäyhundert phunt vnd
Newntzehen phunt phenig nach der zedil
sag die er darumb hat , vnd des Yriprucker
petschaid an leit vnd - dieselben phenig mein
gesellen geuallen ist für jr schaden die si
genomen habent ze pehaim vnd darumb
man jn ausgesprochen hat derselben virge -
nanten zwäyhundert phunt vnd Newntze -
hen phunt phenig sag ich in ledig quit vnd
lozz vnd des ze vrchund gib ich jm den
brief versigelten mit mein aufgedruckeh -
tem petschaid wann mein Insigl pey mir
die Zeit nicht gehabt hab . Geben ze Wienn
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an allen Chindlein tag anno id Nonogesimo
quinto .

Von au/sen : Artolff vierding
Judenrichters qwitt .* a° - 1395.

B e y la g e 9 .
Ich Uellrich von Walsse vergieh vnd

tun chund öffentlich mit dem Pff : daz ich
enphanngen hab von Artolffen den Schüech -
ler die Zeit Judenrichter ze Wien Hundert
Phunt vnd sechs vnd zwaintzigch phunt
wiener phenig die von meinem Herrn we¬
gen gesprochen sind worden meinen ge-
selln für ir schaden die sie zu Peheim an
dem Sold genomen habent derselbe ege-
nante phening sag ich den egenanten Artol¬
fen den Schüechler ledig vnd lozz mit Yr -
chund des Pffs versigelt mit ’meinn aufge -
drukchtemPetscha -t gehn zu Wien an sand
Stephanstag in den weinacht veirtagen No-
nagesimo quinto ( I395 ) .

B ey la g e 10 .
Ich Lienhart von Stubay meins gnedi -

gen Herren Herjzog Wilhelms Hertzog ze
osterreich Kamerschreiber Tun kunt y daz



65

ich von dem erbern Ortolffen dem . Schuh -
ler Judenrichter hie z*e Wyenn, , von der
Judenstewr , die er yetz von desselben
meins herrn . wegen innimpt emphangenhan Vierhundert vnd Sihen vnd Sibentzig
pliunt wienner phenning mit vrkund difz
Briefs Geben ze Wienn an mittichen vor
agnetis virginis anno et Nonagesimo Sexto .

<*■

Beylagen ,
Von aufsen : Ortolff schuchLers ees JuJenrich *

ters qwirtl ron H . leopolds wegen a°* 1896 .
Ich cliune von labing vergich mit di -

semprieff das mich der erber schuchler die
zeit .ludenrichter zu wienn vorricht hat
sechzig gülden zu zerug von meins genä -
dign herren herzog Wilhalms wegen an
seiner pottschaft zu weynachtri L jejcy £ vi Jar ,

B eyl age 12 .
Ich Phillipp Muschrat die Zeit hri " Ru¬

dolphs dien er von walse bekenn offenleich
mit disem prief das mich artolf der Schuch¬
ler die Zeit Judenrichter gericht vnd pe -
zalt hat acht phunt phenig von meins gnä¬
digen Ifren hertzog willhalms vnd hert -
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zog albrechts wegn
* von der Schäden we¬

gen so ich genomen hab vor dem pudweis
vnd das goschel Inprugg die Zeit meines
hre"' htzog wilhalms kanf maistT geschaft
vnd gehaisen hat von meines hn° htzog wil¬
halms wegen vnd K Raipreeht von walse
die Zeit meines hrf htzog albrechts hof-
maisf' geschafi hat von meins hh° hertzog
albrechts wegen d selben acht phunt phe-
nig sag ich mein ped lfren ledig vnd dös
mit vrkunt des priefs besigelt mit meinn auf-
getruckte insigel geben an Freitag nach den
hailigen dray kunig tag in dem L pp pp v i Jar .

B eyla g e 13 .
Von außen : Wolfhartten ’ vnd Hansen Geor¬

gen Hinckher gelassen Kinder Kaufbrieff
von Scbafftl Walchen Juden , vmb ainen
Weingarten fünf kircherin genannt , in der
Durren wering gelegen des Datum stet an
Erichtag nach Jacoby a° - »398 .

Ich Schefftl der walch der Jud vergich
vnd tiin chund allen den die den brief le¬
ge11t oder horent lesen . Die’ nü lebent vnd
hernach chunftig sind . Das ich mit gutem
willen vnd mit wolbedachtem mut zu der
zeit da ich es wol getun mocht . vnd mit des
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Erbern Hrnn Banns Mertn des Plankchen -
stainer pergmaister verchauft Bab ein Wein¬
garten des ein halbes Jeuch ist gölegeKin
der Durrenwering zenechst dem weg ge¬
nant die fünfchircherin der mir für haubt
gut vnd gesuch verstanden ist als der - Ge¬
richtbrief sagt der darüber geben ist . Da-
man von demselben Weingarten alle Jar
dint dem egenanten Kn Merten dem Plank -
chenstain fünf vierteil weins ze perkchrecht
vnd fünf Art ze veitrecht vnd nicht mer
etc . etc .

Beylage 14 .
Von aufsen t Eirubrief von des paul Geyr wegn*

vmb dez SlamanEyhacks wittibn vonprün
d . 96 bf. bei dem buech liegenndt vber-
antwurten werde a . 1404.

Wir Wilhalm von gotes gnaden Herzog
ze Oesterreich ze Steyr ze Bernden vnd ze
krain Graf ze Tyrol etc . den erbern weisen
vnsn liebsten vnd getrewn dem Bürgermei¬
ster vnd dem Rat Bir ze Wienn , vnns . gnadvnd alles gut . Wir emph elften ew vnd
wellen ernstlichen , daz Ir vnsr Judinn
Slaman Eysaks wittiben von Brünn , die
Sechs vnd Newnzig phunt phenig , die Paul
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der Geyr zu der Stat , hie ze wienn Grünt -
puch hat nydergelegt , vnd die wir weilent
Jacoben dem kettner , weilent Chunrats des
kettner Sun sind herkomen , vnuerzogen -
leich iiiantw ° ttet (einantwortet ) , an der
geltschuld , die Ir dieselben kettner Ir haws -
frawn vnd Ir erben sind schuldig beliben
nach Irer brief lautt , vnd des nicht las¬
set , wann das genzleich , vns (unsere ) may -
ung ist . Geben ze Wienn an phintztag nach
katherine . Anno mc ccc quarto .

D . D . p m . Conf .

Beylage 15 *
Ich Hartneyd von Potendorf Landmar -

schalich In Osterraich Enbait den Erbarn
Waisen dem Bürgermeister Richter und
Rate der Stat hie ze Wienn mein Dinst ach
emphilich euch von meinen Herren des
Hertzogen vnd meinen Wegen waz Smerl *
Schestlaus sun Isak Bochlichl Stemel sein
Sun Muschel Gemichlaus äidem all Juden
hie dem Chunrad Ernsten vnnger hie phannt
oder ander seine guet vor dem gelait als
ir vnd ich Im geben haben , Habnmit vbot
oder mit recht angeualln daz Ir dieselben
Juden mit denselben guetn vnd phanden



iren frumen lasset sehaffn nach ewrm Stat
recht wann ir daz pilleich tuet Gehn ze
wienn an phintztag

* nach sand margreden
"tag Anno zo Duo Decimo ,O

Von außen : Item ein briefel von dem marsehalch
von Chonrad des Ernsts wegen ao , i 4 13 *

Beylage 16 .
Ich Pelchinn die Jüdin von Salezpu .rg

gesessen ze Wienn bekenn daz mich Chri -
stan Reichl der Eysenziehef hezalthat Acht
phunt wienner phenig darumb mir sein
llaus gephannt stet in dem Stadtpuch ze
Wienn , dauon sag ich Im daz vorgenannt sein
haus Quit ledig vnd los mit vrehund dicz
Briefs versigilt

' mit des erben weisen hem
Ylreichs des Gundlachs diezeit Münnfsmai -
ster in Oesterreich vnd Judenrichter ze
Wienn aufgedruckchten petschat . Gehn ze
Wienn am mittichn Assumptionis Marie
Anno Dom . vicesimo .

Von außen : Cristan Reichl Eisentziehersquitt ,
vmb Acht Pf . bl. dat . a°- 1420 . *

Beylage 17 .
Wir Albrecht von gotes gnaden herezog



ze Oesterreich ze Steyr ze kernden vnd ze
krein Graue ze Tyrol etc . bekennen - daz
mir * der erbif *

wilburgen weilent Eberharts
Ton Gappellen tochter vnsers lieben getrewn
Jorgens vonDachsperg hausfrawe von sundrf
gnadiT gegeben haben vnd geben auch wis¬
sentlich mit dem Brief die hernach genarT
drew hews . von erst ain haws , das ettwenn
Rechlinn der Judinn gewesen ist , vnd stos -
set an des Grün pecken haws , gelegen hie
ze wienn , bey vnser frawe anf der Steten ,
Item darnach ein haus gelegen daselbs in
der Judengassen , das Smerl des wenekel
gewesen ist , vnd ain Haus auch gelegen
aaselbs in der Judengassen das hendlinn
der Jüdin von Lempach ist gewesen vnd
von den egenarf Juden vnd Jüdin an vns
körnen sind . In solchermass daz Sy vnd Ir
erben , die , mit allen Irn zugehörungen ,
fürbasser ledichleichen vnd freyleichen ha¬
ben vnd allen Irn frumen damit , vnd dar¬
tun , schaffen sullen und mugen , wie In
das am pesten füget , oder wolgeueilet an
menichleichs Irrung vnd hindernüfs vnges -
uerleich . vrkund dicz briefs . Geben ze
wienn an mitichen nach sand kathrein tag
Nach kristi gepurd vierczehenhundert Jar ,



darnach in dem Einen vnd zwainczigisten
Jar .

d . d . ,
Von aufsen : Wilburgen des eberbartn von ca -

pell tochter vnd Jorgen von Daxperg gab
brief vber drev hewser so Inen von hert-
züg albrechtn vbrgeben dat mitichen nach
sannd Katarinatag a°* 1421 .

Beylage 18.
Stadtbucb Nr. 1 Seite 94 * mit rother Dinte . Der
Brief laut daz man alle Juden Hewser mit der

Stat Grundinsigel verttigen sol.
Wir Albrecht von Gottesgnaden Herc -s

zog ze oestreich ze Steyr ze kernten vnd
ze krain Graf ze Tyrol etc . Bekennen für
vns vnd unsern erben , daz wir dem erhrn
Weisen unsern lieben getrewen dem Bur -
germaister dem Richter den Rat vnd den
Burgern gemainkleich vnserer Stat ze Wienn
durch irer Einst willen die Sy vns getanhaben vnd tun auch wissentlich mit dem
Brief daz Sy vnd all Ir JNaehkomen all die
heüser in derselben unserer Stat gelegen
die ' der Juden sind gewesen , wie die ge¬nannt sint , als offt man die verkaufft , ver -
seczt , oder in andern weg damit hanndelt .
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mit irem Grund Insigel vertagen sullen ynd
mögen an irrung in aller der mafs als Sy
andere liewser ynd gründ hie in der Stat
vertigent ynd als der Stat Recht ynd ge-
wohnhait ist yngeuerlich . Mit yrkund ditz
Briefs Geben ze Wienn ani Phintztag vor
dem palmtag Nach Christi gepurt vierze -
henhundert Jar darnach im zwai vndzwain -
zigisten Jar .

B eylaig e 19.
Wir Albrecht von gotes gnaden Herc -

zog ze Österreich ze Steir , ze Bernden
vnd ze Krain Markgraf ze Merhn ynd Graf
ze Tirol etc . Embieten den erbn " weisif
vnsn ' lieben getrewn dem Burgmaister

' dem
Richter ynd dem Rat ze wienn vns gnad
ynd alles gut wir lassen ew wissen daz wir
vnsnf getrewn larenczn dem pittrol -f zu
kauffen gehn haben ain haws in der kump -
plukhn zenechst hansn des Swenttenwein
haus gelegn das weilent Stephans des Rayer
gewesn ynd von yerstandner Juden gelt¬
schuld wegen an vns genaden ist vmb zwain -
czig phupt wienn phennig ynd war dasselb
haus der Stat ze wienn grünt ist als wir
verhemen dauon emphelhen wir eu ynd



wellen ernstleich daz Ir dasselb Iiaws dein
egenanten pitrolff vertiget vnd In darumb
nutz ved gewer schreibet als sitleich vnd
gewondleichn ist daran begeet Ir vns ’ mai -
nung . Geben zu wienn an Suntag nach sand
Dorothen tag Anno etc . vicesimo octauo .

Von. aufsen : ■ Hertzog Albrechten ze Öster¬
reich Beuelh an Burgermaister vnd Rat
das sie Larentzen Pittrolff vmb ain Hausin der kumphluckhen gelegen nutz ynd
gwer fertigen sollen Datum sontags nach
dorothe 1428,

B eylag e 20 .
Juden - Ü r p he de

im Jahre i 5 io , als ihnen der Kuufürst von Bran¬
denburg den Befehl ertheilte , das Rand zu

verlassen , ausgestellt .
(Aus Jost ’s „Geschichte der Israeliten hier wörtlich

eingerückt .)
Ich gelobe und schwere mit f’

reyen Wil¬len einen rechten Arpheiden als Vrpheides -
recht ist den durchleuchten hochgebornenFürsten und Herrn Herrn Joachim des hei¬
ligen Römischen Reichs Erz Kämmerer undChurfiirst und H. Albrecht Gebrüder Mark¬
grafen ze Brandenburg etc . und I . F . G . Er -

4



Len und Nachkommen Landten und Leut -
ten und allen I . F . G . Verwandten Steten
und Mannen und allen denjenigen die Rliat
und That dazu gegeben und Hülf gethan
das ich yn Gefängnisf gekommen und wy ->
wol ich schwere Strafe verdienet und doch
aus Gnaden erlediget der will ich nymmer
mehr nicht umb thun , ich noch meyne
Erben etc . sondern wollen und sollen mei¬
nen getanen Vrpheiden stett veste und un¬
verbrüchlich halten . Wo ich aber gmandes
von meiner wegen wider thut oder thun
wird dasf mir die fünf Bücher Mosy , nym¬
mer müsfen zu hülfe kommen , und dasf
das Schwefel und Pech auf meinem Halse
müsse gerinnen , dasf auch über Sodoma
und Gomora gerinnet , und dasf das Pech
über mich rinne dasf da auch zu Babilona
überann zweyhundertMami öder noch mehr ,
und dafs die Erde überfalle und mich ver¬
schlinge als sie that Datan und Abiran und
meyn Erde nimmer komm zu meiner Erde
und mein Grusf nimmermehr komme zu
andern Grusf , dasf mir musfe (müsse ) hel¬
fen Adamy dasf ich müsfe werden aussätzig
Naama Ihesey dasf mich auch müsfe angehn
der Schlak . den das Israelitische Volk an-
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ginge , da sie durch Egypten Land fuhren ,
dasf auch über mich und alle die die dake -
gen oder wider Vrpheide thun , musfe gehn
das Blut und der Fluch an mir miisfe wach¬
sen und nimmermehr abnehmen , den mein
Geschlecht sich selbst wünscht da sie Je -
sum verurtheilten und marterten und spra¬chen also : sein Bluth komme uff uns und
all unsere Kinder dasf diesem Urpheide stets
fest und unverbrüchlichen will halten , das
helfe mir der Gott der Moysy erschienen
in einem Brennenden Pusch der doch blieb
unverbrunnen , und ich schwere dasf bey
der Seele die ich uff den jüngsten Tag vor
Gerichte bringen musf durch Gott , Abra¬
ham Isaak und Jakob . Ich verzeih mich
auch in diesem Urphede aller Bäbstlicher
Kaiserlicher Freiheit und Gnade , ob ich
des etwas halte nymmer mehr zu gebrau¬
chen noch darmit zu behelfen , sondern ich
will diesen geschwornen Vrpheide stet und
fest unverbrüchlichn zu ewige Zeithen hal¬
ten und will von Stund stracks aus dem
Lande ziehen und nymmer wider darin kom¬
men . Ich will auch alle Juden den ich zu¬
komme warnen dasf sie sich der Lande beyVerlust Leibes und Guts meiden und ent¬
fliehen als mir helfe der Gott der geschuf

4 *



Hynimel und Erden , Dal und Berg , Laub
und Gras ( 19 .).

Beyläge 21 *
Aus dem eigenhändigen Tagebuche Kaiser

Friedrich des III.
(h. Hofbibliotlieh , hist prof. Nr. 42 7 » Blatt 69 .)

Vermerkh mein JNucz und gült
It . Josep Jud geit 40 gülden alle , jar von der

neustat ?
It . Selmanin von marpurg 32 Guld all jar .
It . ain Jud von veltere 10 gülden .
It , von der hauptmanscbaft von triest geit

man heraus alle jar hundert Gulden .
'

It . von der hauptmanschaft von portenaualle jar 400 Gulden .
It . die Juden aus der Steirmarg zu Kernden

vnd ze krain geh ent albeg vber fir jar
Yim (6000 ) gülden , ze versuchen ob
man darraus mer mocht pringen .

It . die Juden vor dem perg albeg vber fir
jar 100 gülden ze versuechen als fbr (sic)
2m (2000 ) Gulden .

It . hans maller dient all jar von der tafern
12 tt bl

It . der Hansgraf sol mir dienen von dem
Hansgrafambt all Jar 20 Gulden .



77

It . die Juden in osterreich gebent all jar
200 guld .

It . die Juden ze steir kernnden vnd krain
all Jar y c (500) Gulden .

It . zu versuchen das die Juden zu tri es t vnd
parteau auch Steuern .

It . von dem Ungelt von medling geit der
Strafser 900 tt b !*

B e y
'l a g e 22 .

Von der Römisch Kays , auch zu HiSpa¬
nien , Hungarn und Boheimb Köngl . Majtt .
Erzherzogens zu Oesterreich unsers Aller¬
gnädigsten Herr ns wegen durch die n . ö .
Regierung denen von Wien anzuzeigen .

Ersgedacht Ihre Kays . Majtt . hate zwar
allergnädigst rcsolvirt , dafs die alhier blei¬
bende privilegirte Judenschaft von denen
Christen separirt , und Ihr zur Wohnung
das bey dem Roththurm gelegene Haufs
beyrn Küssen Pfenning angewiesen werden
soll . Wie nun aber vorkömmt , dafs in be¬
sagtem Küssenpfenning sich 9 Hofquartiere
befinden , bey welchen die Auslogirung der
Zeit nicht beschehen kann , das Gebäu und
Zimmer auch allda für kleine Partheyen un¬
eingerichtet und so beschaffen seyn , dafs



es fielen Zuerichtens aucli Ab - und Durch¬
brechens erforderte .

Als haben Ihre Kays . Majtt . aus diesen
und mehr andern erheblichen Ursachen un¬
term t6 . diefs Monaths Juny Allergnädigst
bewilliget ; dafs Sie Juden ausser dem Wert -
heimber , welcher zwar noch der Zeit in
seiner Wohnung bleiben kann (jedoch des¬
sen unter denen Christen wohnende Be¬
diente zu sich nehmen , oder zu denen an¬
dern Juden in ihre Wohnungen unterbrin¬
gen solle ) in das Grüner und Seitterische
Hanfs auf dem alten Bauern Markt neben
einander sich zusammenziehen mögen , hin¬
gegen alle dermahlen auf dem Peters Freyt -
hof in specie in dem sogenannt Schweng -
hardischen Kaufs und anderwürtig unter
denen Christen habenden Wohnungen auf
Michaeli difs Jahrs ohnfehlbar räumen und
nach Verfliessimg solcher Zeit keinem Ju¬
den unter denen Christen , wer und wo es
immer seye , in einem Kaufs zu wohnen ,
^ erstattet werden solle .

Als hat man Sie von Wien dieser Aller¬
gnädigst ergangenen Hofresolution liiemit
sur Nachricht erindern wollen ; massen auch
ein gleiches an befugte Judenschaft und den
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H . Obrist Hof Marschalln unter obigen Dato
erlassen wurde .

Datum Wienn den 23 . Juny 1723 .

B e y 1 a g e 23 .
Von der Römisch Kays , auch zu Hispa -

nien , Hungarn und Bölieimb Königl . Majtt . ,
Erzherzogens zu Oesterreich , Ynsers Aller -
gnädigsten Herrns wegen durch die n , ö .
Regierung denen von Wienn anzuzeigen .

Es habe die alhiesig privilegirte Juden¬
schaft allerunterthänigst angesucht , dafs die
publicirung des Ihr Regirung anbefohlenen
Verbotts , kraft dessen bey 1000 Rthl . poen -
fall kein Christ ausser dessen Ihnen Juden
bereits angewiesenen Wohnungen einen
oder mehr Juden in seiner Behausung oder
Bestandzimmer aufnehmen , oder auch nur
über Nacht beherbergen soll , nicht durch
öffentlichen Ruef, und Anschlagung der Pa¬
tenten sondern auf eine andere von Ihnen
selbst vorgesehlageneArtgeschehen möchte .

Wie nun aber Ihre Kays . Majtt . unter dem
14 . difs allergnädigst resolvirt , dafs zwar
der Ruf unterlassen , jedoch solches Ver -
both , weilen der andere von denen Juden
vorgeschlagene modus nicht practicabl per
patentes gewöhnlichermassen publizirt , und



darinnen dafs der privilegirten Judenschaft
sowohl als andern Juden , so unter Hof-
Pässen anher zu kommen hatten , besondere
Wohnung angewiesen und eingeräumt wor¬
den , angemeldet werden soll .

Als hat man Sie von Wienn dessen we¬
gen Unterlassung des Rufs zur Nachricht
hiemit erindern wollen .

Actum Wienn den 14 . Jänner 1724.

Anmerkungen .
1 ) Jost , Geschichte der Juden - Berlin 1827.

Band 7 . Seite 428.
2) Kurz , Oesterreich unter Albrecht dem iy . ;Graf Barth , über das Unterthans *-Verhält nifs der

Israeliten in Oestreich j Freyherr t . Hormayr ,Geschichte Wiens , u . a . m.
3 ) Ueber das Wesen der Lombarden , welche

unter dem Nahmen Genwertschen sich als Mäkler
und Geldwechsler in den Städten herumtrieben ,
spricht sich der gelehrte Hüll man in seinem
Städtewesen , Th . II . , sehr klar und gründlich aus.

4) JostBand 5 . Seite 23.
Gemeiner Ursprung der Freystädte , Seite 60.
Jost an mehreren Orten .
5) Hier dürfte es an seinem Orte seyn , einen

Irrthum aufzuklären , der sich in Fuhrmanns Ge¬
schichte yon Wien , Th eil I . , Seite 670 , und in
Weiskerns Topographie , III . Th eil , vorfindet



dafs nämlich an der Stelle der 142 :1 gestürmten
Judensynagoge das U niversitätshaus am alten
Fleischmarkt erbaut worden wäre. Allein sowie
schon das Wiener Consilium vom Jahre 1267 den
Juden verboth , eine »newe Synagode oder Schule
aufzebauen « , so ist auch wirklich in den seit
dem Jahre i 368 errichteten städtischen Grund¬
büchern nicht die geringste Spur von einer Ju¬
densynagoge auf dem alten Fleischmarkt , oder
in irgend einer andern Gegend der Stadt oder
Vorstädte , als auf dem Judenplatze zu finden,
und kann daher nur diese auf dem Judenplatze
es seyn , welche gestürmt wurde. Mitterbacher
in seinem Conspectus hist univ . Vien , erzählt , er,
habe aus den Akten ersehen , » dafs bey Verfol¬
gung der Juden im Jahre r42t von ihrer Syna-
» goge in Wien , welche ihm unbewufst durch
» Wuth des Volkes oder auf Befehl des Fürsten,
» in einen Steinhaufen verwandelt wurde , die
» Bürger Wiens die Steine der Universität zum
» Bau ihres neuen und gröfsern Hauses , in weh
» ehern die Meister ihre Vorlesungen hielten , und
» zur Vergröfserung des Universitätshofes , zum
» Geschenke gemacht haben. « .

Diese Verwendung der Steine zum Bau des
neuen Universitätshauses hat daher Veranlassung
zu dem obigen Irrthume gegeben .

6) In Meichelbeck ’s Geschichte von Frey sing,
T . II. Seite a 3 der zweyten Abtheilung ist die
Urkunde : Wien vom 12 . März 1267, eingetragen ,
wo die Juden lublin und sein Bruder Nekul als
Kammergrafen der erlauchten Herzoge von



Oesterreich in einer nicht unter das gewöhnliche
Judengericht , sondern unter die VermittlungOtto ’s von Meissau gezogenen Streitangelegen¬heit wegen 16 Benefizien (wahrscheinlich Berg¬rechte ) in Urlengesterf mit dem Bischöfe von

Freysing Vorkommen - ~
7) Duellius excerpt . genealog . Seite 4 * .
8 ) Im Jahre 1100 n . C . G. Jost . Bd b . S . 263.
9) In der kirchlichen Topogi ’aphie , 1 1 . Bd . ,Seite 23 , kommt Hanns der Streiner vor , wie

er die Veste Ulrichskircben an die Juden Isperervon Neuburg und Hetschel von Herzogenburg im
Jahre 1381 versetzen mufste .

10) Im Verlaufe des sechzehnten und sieb¬
zehnten Jahrhunderts waren die sogenannten Hof¬
faktoren (Hofbankiers ) meistens Juden .

11 ) Freyherr von Hormayr ’s Angabe in sei¬
ner Geschichte von Wien , I . Jahrgang , II . Band ,3 . Heft , Seite 159 , dafs die Judenrichter , zu¬
folge der Ordnung Friedrichs vom Jahre 1244,
clus ihrer Mitte genommen -wurden , ist in dieser ,in Rauch ’s script . rer . ciust. I . , S . 201 , vorkom -
naenden Urkunde nicht zu ersehen .

12) Diese Urkunden liegen sämmtlich in den
Stadt Wiener Registraturen .

13) Es erscheint zwar in einer Urkunde vom
Jahre 1291 auf der Seite 181 in Duellius genea¬
logischen Excerpten Jacobus Judeus als Cives
fViennensis j allein dieser scheinbare Wider¬
spruch klärt sich dadurch auf , dafs in Wien eine
sehr alte Bürgerfamilie bestand , welche den ei¬
genen Namen Judeus führte ; noch im Jahre 1897



erscheint im Buch der Käufe D . Fol . 246 Peter
Jud der parchanter .

1 4) Jost , Geschichte der Juden , 7 . Band .
1 5) Senkenberg , select. Jur . ei Hist , anecd .*

Band Y , Seite 229 : » Nachdem unser genediger
» Herr Kunig Albrecht löblichen Gedächnufs die
» Juden aus dem Land gethan hat von merklicher
» Ursach und des Landes besten wegen das die
» hinfüro in das Landt Oesterreich nicht mehr
» gesezt , Inen auch khain Handl im Land gestat -
» tet , noch darin gehalten werden . «

16) Nach den Worten einer am 9 . November
1622 ausgefertigten , in dem Codex rec . Nr . 691
in der k . k . Hofbibliothek eingetragenen Urkunde
ist der hiesigen befreylen Jadenschaft nach Sei¬
ner Römischer Kays . Majtt . Resolution , Max
Schwansers Haus am Khienmarkt zu Aufrichtung
einer Synag 'oge bewilligt worden .

17) Diese Abschaffung erfolgte endlich über
die unausgesetzten Beschwerdschriften der Bür¬
gerschaft . Eine derley Beschwerdeschrift ge¬
gen die vermaledeyten Juden , wie sie sich aus¬
drückt , welche circa i 638 vom Bürgermeister
und Rath von Wien an Ferdinand dem III . beym
Antritte seiner Regierung überreicht wurde , bit¬
tet , die Juden von der Stat , wo nicht aus dem
ganzen Lande , doch auf 3 meihl wegs auszu¬
schaffen , und zwar die ganze Judenschaft ge-
sambet und sonders , niemants dauon ausgenom¬
men , ungehindert ihrer etlicher praetendirten
Frayheiten . Codex rec . 691 in der k . k . Hof¬
bibliothek . Die gegen ihre Abschaffung gerich -
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tete Bittschrift der Judenschaft 1670 ist in Feig,I . Band . S . 147*
18) Wie oben vorkömmt, das Geschenk des

Herzogs an den Wiener Bürgermeister Hanns
Muster.

19) Die Formel der altern in Oesterreich vor¬
geschriebenen Juderieide sind im Schwabenspie¬
gel oder dem Kaiserrechte (wovon einer im Cod»rec. 3io3 der k . k . Hofbibliothek, Blatt 44) , dann
in Quarient 's Cod. Aust. I. Theil , Seite 58o , ent¬halten.
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